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Angelsächsischer Humor

Jonathan Swift erklärte eines Tages

vor einer Versammlung von
Adligen und Notabein: «Es gibt
drei Arten von Stolz; sie gründen
auf Geburt, Vermögen und Geist.

Vom letzteren will ich nicht
reden, denn keiner von Ihnen ist
diesem Laster ausgesetzt!»

11,

«Gegen mich steht eine wirkliche
Verschwörung des Schweigens»,

klagte Oskar Wilde ein Dichterling,
«was soll ich nur tun?» «Schließen
Sie sich an», antwortete
liebenswürdig der Dichter.

Bernhard Shaw sagte, es sei der

Traum des Engländers, ein kleines

Eigenheim zu besitzen. Die Amerikaner

fügten ihrer Garage manchmal

ein kleines Haus hinzu.

Man fragte Winston Churchill,
warum er nur Landschaften male.

«Nun, einfach deshalb, weil ein

Baum sich noch nie beklagt hat

über zu geringe Aehnlichkeit.» Dick

Sprüche am Jaßtisch
Beim Ausspielen von Herz:
«Coramin isch guet fürs Herz.»

Wer viele Herzkarten hat:
«sHinder voll Herz und en Huufe

verusse!»

Wenn der Gegner beim Kartengeben

einen trumpfbestimmenden Zehner

auslegen muß:
«Deet chämed mer denn verbii.»

Wenn einer die Absicht des Partners

nicht durchschaut:
«Häsch e nassi Zündschnuer?»

Oder:
«Schtoht der ein uf em Kabel?»

Beim Ausspielen von Rosenkarten:

«Wenn du eine Rose schaust, sag,

ich laß sie grüßen!» (Heine) f>

Die Wale

Bei den unvernünftigsten Tieren

dieser Erde ist keine Torheit, die

vom Wahnsinn des Menschen nicht

weit überboten würde.

Herman Melville: Moby Dick

Zeit und Arbeit

Karl Kraus sagte: «Man verachte

die Leute, die keine Zeit haben.

Man beklage die Menschen, die

keine Arbeit haben. Aber die Männer,

die keine Zeit zur Arbeit
haben, die beneide man.» &
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